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Hier lum- eine Reihe Fässer dichl 
Wunder und nebeneinander ge-! 
Insekt Während Wer-net die Behölsf 
See Inish und sich iider ihre Art-» 
böufmlg Gedanken mochte. war sein 
Begleiter verschwunden Den Teufel 
neus! Wenn der Kerl den Verräter 
spielte! Aber schon war er wieder da, 
sah mit ipisbiibifchem Lächeln zu sei- 
nem sogleiieer auf und ersucht-: ihn, 
ihm zu folget-. 
M bemerkte Werner erfl, daß 

zwischen den Fässern nnd der Kel- 
ler-wand ein fchrnuler Durchgang sich 
befand, und auf einmal stand er vor 

esiket Tür. die durch das Fässerlager 
geschickt verdeckl wurde. Sofort tout- 
de ibm klar-, daß die massive, eilen- 
vefchlngene Tür nicht so leicht aufzu- 
brechen wäre. 

Es wurden eine Menge Schlussel 
probiert, keiner wollte possen... 
Schließlich suchten sie unter dem 
Isseelsger und richtig, in einer klei- 
nen öhlnag fand sich ein Bund 
Nil el, die Pierre als die richti- 
gen erkannte· Sie paßten, und die 
fj vcre Tür drehte sich in ihren Ans- 

Ein paar Schritte, und es gab 
J zweite Tür- zu öffnen, die nach Irr-ei Aussagen direlt ins Gewöl- 

be führte. 
Bevor fee zur Oeffnung schellte-. 

bestärken die beiden Ioch kurz« wie 
man sich mit den Soldaten verständi- 
gcg solle· Werrm erklärte sich beteil, 
den Dolmetfcher zu machen und die 
Gefiel-Herren von ihrer Befreiung zu 
Mien. bei-ans sisp aber anz, 
M Meere ohne Widerspruch feinen 
Morbleu-gen Folge leiste. 

Als die Tür sich ausfal, prallte 
Berner sites-. Eine dumpfe, mit 
Meigen Dänßen gemischle Luft 
sslug ihm entgegen; es beben-sie gre- 
yer urserivindltng, den Ekel zu un- 

terdrücken, der ihn eesaßle. Was er 

aber fah. war noch schlimmen 
Eins dünnern, musfigem Strohh- 

gei lag ein halbes Dutzend Solda- 
ten« bleich und abgemagert Beim 
Wahn-treten sah Werkm, saß sie an 

Händen und Rissen gefesselt waren. 

Ein rascher Qlic des» Verständnisses, 
und die Reiter anrichten sich daran, 
M Strick zu set-schneiden 
Liseer sprach einige Wette zu den 

Gefangenen, die deren Teilnahmle- 
sisleit in frohe Ertegung verwandel- 
ten. Jhr Versuch, sich auszurichten, 
nnßlang. Die durch vie sseln ein- 
geichM Glieder ver agten den 

Diens. Erst allmählich gewannen die 
Lucis so viel Krisi, sich zu erheben 
und einige M zu machen. Noch 
eine kleine Hause, dan- schlepplen sie 
fes langsam ihres Führern folgend 

IF » » Stufen empor-, auf denen 
eri ausrtiscksierk Endlich 

W sie oben and sanken erschöpft 
ask die Still-le 

Mwsspierre fiir Speisen und 
Mrsnle beste, gab sich Mr den 
SoidJen zu erkennen und lieh sich 
vOn W ils-er ihre Kerlerhasi de- 
essen. 

Es war eine traurige Schilderung 
bin schnöder-, grausamer Behandlung 
und elender Ernährung, die die ar- 

m Teufel aus ihrer ausgetrockneten 
Kehle ask-ansah und mit tierischer 
Oder machten se sich über die Spei- 
sen-sieben Wein her, vie der stei- 
gebige Wirt ihnen auflischie. 

Wenn-s Vorsicht sorgte dafür, 
daß sie des Guten nicht zu rkel ta- 
ten. Er gönnte den Leuten noch ei- 
nige Zeit Ruhe, während er mit flie- 
gendem Stift einen gedrängten Nap- 
poee für den General niederschrieb, 
nnd ihn dem unter den Gefangenen 
sich befindenden Unterossizier Uber- 
gab mit der Weisung, sofort die 
Leute zur Wache zu führen und sich 
von dort mit dein General in Ver- 
dian zu setzen. Er gab genau die 
Mysng des Weges an und fchäkfte 
tiefstes Stillschweigen ein. 

Eine große Erleichterung übertaku 
ihn, Its et die Soldaten In Sicher- 
heit wußte· Nun galt eg, die Spuren 
des Befeeiungsattes zu verwischen- 
Er stiege mit Meere In den Keller, 
JM beide Türen ab und nahm die 
Schlüssel on sich, um einer Entree- 

tmeg bei nächtlichen Unternehmens 
ver 

» Des Pier-re sehe-eigen 
»Arie« leg in dessen eigenem Inte- 
resse. Zeit hielt Weine-e nichts mehr 
zukün, den —Wtihtigen Bitt über 
feine eigene Person aufzuklären 

Des see Vierte war wie aus 
den« selten , nnd als Ihm 
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der Rub- zu Wege-. ierre Ebertieß 
ihm bereitwillig fein fix-eit. I 

Erst spät in bet Nacht waren in 
der Kommsbantur die Lichter er- 

loschen nur das Erdgeschos in been 
die Wache sich befand war kritisch-eh 
Die Schilbtoache schritt ihre vorge- 
schriebene Strecke ab. Die Soldaten- 
die nicht auf Posten standen, lagen 
träge auf ihren Pritsche-n Der 
Wachttointnanbnnt. ein Sergennt. 
blätterte in einem alten Schnuiilm 
den er in einem Winkel aufgestöbert 

ite. 
Ein Aufruf des Postens scheuchte 

x ibn auf. Er vernahm ein Durcheinan- 
sder von Stimmen. rüttelte die Schni- 
«fer aus und stürzte aus bern Zimmer. 

Herrgott! Diese Ueberraschung! 
JDte verloren geglaubten Kameraden 
«—- war es möglichi Ein Taumel der 

HIreube übertcnn alle. Der Wachsthu- 
bende war sich ber Wichtigkeit des 
Augenblicks bewußt und schritt stolz 
jdie Abteilung ab. Dann aber ge- 
Ttvann seine muntere Laune die Ueber- 

Jsbanb. »Nun rnnl ’rin in vie gute 
lStubeP Rie war ein Apmtnandoruf 
jfreundlicher aufgenommen worden, 
Hund boil freudiger Bewegung drängte 

sich die Gesellschaft-in das Wachtlotal. 
War das ein Besiaunen und Be- 

LtounberenL Dann ein Schimpfen und 
Fluchen auf die verruchten Bank-incr, 
bis der Ausruf eines Wachtsotbatem 
»Na, Frisc, aber riechen tust be nich 
Hebt fch3n2« alle in dröhnend-e Heiter- 
Iteit ausbrechen ließ. 

1 

s »Aber seht man stille, Kinderl- 

ktnqhnte der Sage-tut «Sonst merken 
die Kerle was. Und ihr Schmutzsins 
len, waschi euch mal den Gefängnis- 

Pdreck vom Leibe und dann hinein in 

fssubete Montur, damit ich euch dein 
zGeneral vorstellen lonn.« 
i Und so geschah’s. Als die Bestei- 

ten vor dein Gestrengen erschienen. 
sahen sie schon viel besser aug, und 
doch furchte sich das Antlitz des Ge- 

Inernls bedenklich, alk- er hunger und 
Leiden aus den blossen, Wrnagerten 

IGesichtern »M. Jest galter entschie- 
Idene Schritte. Die Osstziere wurden 

lsosort berufen, und als sie wieder im 

jilonserenzziinnrer versammelt waren, 

shörten sie mit grenzenloser liebens- 

kschnng die Kunde von den nächtlichen 
» Borsiillern 
; Während in den Straßen von 

HEpernoy das gewohnte Straßenleben 
»sich entwickelte, belebter nnd froher 
als sonst, da der Verkehr nicht mehr 
durch strenge Maßregeln eingeengt 
war, während die Verschwörer sie- 
berhsft und erregt dem Abend entge- 
genharrten, der ihre bisherige Erfol- 
ge krönen sollte, bereitete sich enn grif- 
nen Tisch ein Wert vor, des verhäng- 
nisvvll für die Verbrechergesellsehaft 
werden sollte. —- —- 

Jn der Schenle des »Seht-ragen 
staninchenk ging es am Abend des 
gleichen Tages hoch her. Mit Ein- 
druch der Diiinerung belatn die Wirt- 
schaft ungewöhnlich starren Bei-sch- 
der nach und nach weiteren sitzt-g 
erhielt, bis beide Schenkzinnner dicht 
Sesiillt waren. Ein dider Tabak- 
qnaltn quoll znr Decke, und wirrer 
Redeschivall siillte die Räume. 

An einem Tischchen unweit des 
Einst-vgl ging et etivsaj stiller zu. 

steckten drei Männer, die sich 
durch ihr selbpbetpvhtessuftrrten brn 

zden andern unterschieden, die Köpfe 
geheimnisvoll zusammen und mich-t- 

.ten miteinander. 
s »Seid Jhr des Teufels, Nikola5«&#39; 
Umirrte ein dierschrbtiger Mensch- 
«Jhr wollt Ausnahmen macheni Ich 

»Mit Euch- hin mässen die hunde· 
sein, alle, qllel« 

: »Das lsnn unö bös ausschlagen 
’Olnubt Ihr denn, die seien nicht onst 
M HIR« I 

«Ntcolas, Jhk seid eine Mentnie!s 
Ein Franzose nimmt es mit drei 
Deutschen auf, das merkt Euch!« 

»Als-zu der «Strett?" wars der 
Dritte bescht,ichtigend ein. »Von uns 
wird jeder sei-sie Schuldigteit tun. 
Aber den Kapiteln muß ich lebend in 
meine Hand bekommen! Mit dein 
habe ich eine alte Rechnung zu beglei- 
chen.« 

.Scha"oe drum,« brummte Juli-Z, 
»ich hätte nicht viel Federlesens ge- 
macht. Aber, wie Sie wellen, Herr 
Beuan 

»Was ist&#39;s aber mit den Gesange- 
nen? s sangen wir- tnit denen 
an?« 

»Die lassen wie ruhig unten lie- 
gen. Bek der Atmosphäre wird ih- 
nen bald die Puste aussehen« 

»Ihr wollt sie elend dreht-Mit 
lassen?« ties Mehle-s 

ASCII-in nichtwkelleichi stiegen sie 
noch Seiellschnsh wenn unser M 
glückt Dann kennen sie sich nicht 
über M« Magens« 

«Jhe seid des Teufel-, Jvlesl&#39; 
Rot-W lenke nicht Rossen. Gebt mal 

Prssilenz 
ichs-. de Wsnntpin im erleben- 

Ost Ist-H set-II til-IT 
TYM « Yes-gis 
EITHIU tun. Musen M: 

»Dir »Es WM Mlfltd Dort 
eise- sein- 

kenne. se EIN t Ieinisch sus, 
fee let-Inn tue old Kenner-« 
Der Sprecher schlug etne rohe Lache 

steIIsei einstimmtn Der 
Deren alitteli unsi. 

»Ja M IO ist Ist Es- 
Zen. merk die das Nie-MS Ruf 
mal Bonn-i hers« 

Langia-eh schleppenden Ganges 
kam dieser der Aufforderung nach- 
Der same schlug einen leutsekigat 
TM M. 

UNUI sonach is alles gut be- 
sesse? Wohin habt lee den cöupti 
Unng Westk 

:gerhek, in die Sche ate. « 

det des Teufel-ID- fnhe der 
Baron auf. 

«Jch neein erwiderte der andere 
trocken »die-e ist et gut aufgehoben.« 

Und obi« gtölte Jules und dol- 
seine Iäu u.ste 

aUnt- Jhe glaubt, daß et boka 
frohe det Laton. 

,.So sicher, wie ich hier stehes« 
:Dann ist et geliefert!« tummelte 

der Baron mit nnheiltündendem Blick- 
«Anf welche Stunde habt Jht ihn 

bestelltt« 
»Auf acht Uhr." 
»Saptisti· dann müssen wir bald 

verschwinden Wir haben nur noch 
zwanzig Minuten Zeit. Nie-plus, 
teile den Versammelien mil, sie fol- 
len sich in den Keller begeben. Nur 
ein paar Lenie sollen oben bleiben 
nnd harmlos weiter zechem Sie sind 
unsere Sicherheiitwnche und müssen. 
wenn Gefahr droht, uns sofort war- 

nen. Und jed. Freunde, noch einmal 
Ruck nnd Vorsicht Wenn ihr meinen 

Anweijungen solgi, muß alles gut. 
gehen. » 

Das Siimmengewirr in der 
Schenle ebbie nach und nach ab. Die» 
Zecher verließen die Schenlzimmer 
bis auf ein gleichgeiiimmiej Quar- 
ieii. robusie Gesellen, mit feechern 
Blick und rauher Sprache. 

Jn dem untersten Keller hatten 
sich die Ver-schwöre- ucn den Baron 
Verbignac versammeln der mit thea- 
tralischer Beste und des sausen 
Aufwand seines vosiönenden Organs 
sich an seine Leute wandte: 

»Im-ade, Genossen, Rächer des 
Vaterlandest Die Stunde der Vet- 
geltung schlägt stir die Schmach und 
das Elend, das die fremden Ein- 
dringlinge über unser schöne-, Ie- 
liebtes Frankreich brachten. Das 

-Blutbad, das beutegierige Reiterhors 
den unter unsern Brüdern in Arcene 
angerichtet haben, wird doppelt und 
dreifach gerochen werden. Die bei-« 
den Anführer sind in wenigen Minn- 
ten in unsern händein wir werden« 
hier Gericht über sie halten, aber die 
Hauptsache, das schwierigste Wert 
steht uns noch bevor. Wir wollen, 
hört ihr, Franzosen, den höchsten 
Offizier der Prussiens, den Generat, 
der erst aus Reimg geil-muten ist« 
uns zu fangen, rnit unsern hönden 
heraushoien aus der Mitte feiner 
Soldaten. Dann werden sie zittern, 
unsre Feinde. und bekennen, daß gesz 
gen unsern Gebein-bund ihre Macht 
versagt. Jn unsern Gewölk-en haben 
noch genug Gefangene Plas. Wenn 
ihr eurem Schwur treu bleibt, wenn 
ihr euch als echte Franzosen bewährt, 
dann werden wir unsern Unter-deut- 
tern eine Stunde bereiten, die sie nrit 
Schrecken erfüllen soll. Alles für 
Frankreich, alles fiir die Rache!·&#39; 

Dröhnender Beifall, jubelnde Rufe 
folgten den Worten. Die Mc war 

vegeiftert, fanattfmt Uaont innnte 
seine Leute. Während die Betst-mittei- 
ten sich in einzelne Branca sonder- 
ten und mit glühenden ugen und 
wilden Reden sich immer mehr ethis- 
ten. beschied der Baron die Unterau- 
siihrer zu sich und betrat-te sie seit 
ihren Aufgaben Sobald die veiden 
Offiziern lebendig oder tot, in’ denz 
hönden der ,Rscher« seien, sollte der- 
Hsuptlchlsg erfährt werden« 

Es wurde verabredet, Juleg folle 
an die Schlldtvache vor dem Korn- 
nmndaniurgesbäude herantreten, unter 
vern Vorgehen, die hilfe des Wache- 
torntnandanten in Anspruch nehmen 
zu müsiern Seiner Bärenftärte werde 
es ein kleines lein, über den Posten 
herzufallen und ihm die Kehle zuzu- 
driiden Die andern, die ihm unbe- 
merkt gefolgt, sollten sich blitzschnell 
der Gewehre bemächtigen, ins Macht- 
lokal dringen und die Mannfchaft 
unschädlich machen. Das übrige, vie 
Feftrwhme des Generals, werde lerne 
großen Schwierigkeiten mehr Its-pen« 
Je ruhiger und rascher ver Ueberrall 
vor sich gehe, desto unheimlicher wet- 

de er wirren 
» 

Die Männer waren Feuer unu 
Flamme für den Plan, desen Gelin-! 
gen sie in den Augen Frankreichs zu» 
Helden itempeln mußte. Sie fchtouw 
ren hoch und teuer blinden Gehorfanv 
und als der Baan in leulfelrgerJ 
Weise ihnen die hände drückte« war 
die Gesellschaft voll segeiflerung für( 
ihm- Fiihkek, you Triumphe scheel 
vai zweifqu Gelingen des Un- 
ions-. ; 

Rieolai näherte sieh feinem herrnT 
und machte ihn auf die vorgerückte» 
Zeit aufmerksam. 

Laufen- MS Du hafi recht» 
es sind zehn Minuten über acht Uhr.’ 
VI fleckt denn Quinte« Dabei ließ 
der sur-n feine lasen suchend um- 

better-fern 

wafsbftmävsenses . m Ins-den III-sitt MI- 
,&#39; heiserm Nie-las tnli häß- 

licsm Lacher-. «Ver isten fiih aufl 
einen fchilnen Empfang gefaßt am- 
therrl Ich glaube He tout-new 

Man M stimmen und Tritte 
M der Treppe. seit plöhlich ein 

fOetser Schutt »Bist seid tit. ich 
ssnß zu ihne. ums ihn unent- 

stnout satte nnter dem Schrei zu- 
fammen. ·efe Stimme! Eine refende 
Wut überrann ihn Some dieses ver- 

rückt-e Gfchöpf ten l ten Augenblick 
feine Pläne stören? whenv streckte 
er feinen Im ans nnd rief: »Bist 
niemand herein ohne ParoleP 

Setn Befehl tmn zu spät. Jn wil- 
den Sptsiyen flog ein Knabe auf 
thn zu, nintlarnrnerte ihn mit der 
Macht der Verzweiflung nnd fchrte 
in letdrnfchaftftcher Etftafe: »Im 
follft da mich nicht mehr vertreiben 
tch sterbe rnit dir!&#39;" 

Der Baron suchte vergeblich, sich 
den ihn nmkrnmpfenden Armen zu 
entziehen. Außer sich vor Zorn 
zischte er: »Was foll diese dumme 
Kornvdiet Fort mit dir oder ..«« 

Er konnte nicht vollenden, der 
Knabe peeßte feine Lippen in verzecp 
render Glut auf feinen Mund nnd 
ftaanneltet »Mir noch wenige Au- 

sruf-We gehören uns, Romu- Hörst 
du die Boten des Todesf« 

,Befreit mich von der Wahnsinnb 
gen!« herrschte der Baron feinen 
Leuten zu. Als diese feinem Befehl 
folgen wollten, rief der Knabe in 
herzzerretßenden Tönen: »Zurück, 
teiner rührt mich on! Sorgt für 
euch selbst-! Die Prnssiens sind euch 
mer dein starrenrs 

Will-es Geschrei erhob sich, Messer 
nnd Rede-Idee blintten in ver Luft, 
ein Seit der Manner stürzte vor- 
wärts zur Kellertreppe, die anderen 
blickten ratlos nacht ihrem Führer 
der verzweifelte Anstrengungen mach- 

.te, den Knaben abzuschiittelm 
Da. wie ein Donnerschlag suhr 

mitten in den Tumult und die Ver- 

keimt-F die durchdringenbe Stimme 
eines ese hlsgewohntem »Die Was- 
sen nieder! Keiner riihee »sich von 
der Stelle!« 

Aus der Treppe stand wie aus Erz 
egossen die hohe Gestalt eines Os- 

ftrierT den Säbel gegen die Ver- 
ehtvörer ausgestreckt, hinter ihm Sol- 

daten, das Gewehr im Anschlag. 
Totensiille Dann wirket Ge- 

schrei· und furchtbare Panit » 

Selbst der Baron, ganz im Banne 
des furchtbaren Augenblicks hätte 
seinen Gleichmnt verloren. Nur Ju- 
les ließ sich nicht verwirren. Seine 
mächtigen Hände preßten die Arme 
des Knaben zusammen, baß ste trost- 
lps uiedetsa ken. 

Lieer Herr Baron« mir 
nach!«&#39; llnb rnit brutaler Kraft bahn- 
te er sich einen Weg durch die schreck- 
ersiillten Genossen« 

Raoul stürzte ihm nach und als 
der Knabe mit einem Blick voll rüh- 
render Liebe sich an ihn hängen woll- 
te, stieß er ihn roh zurück, daß der 
Arme mit dem Kopfe hart ans deni 
Steinen ausschlag. 

Was tiimmerte den edlen Deren 
das junge Blut, das sein Leben tiir 
seine Rettung gewagt —- mag es zu- 
grunde geben« wenn nur er- selbst va- 
vrnlommtt Das Leben, das voll- 
pulsrse Leben, das ihm noch so viele-s 
schuldig ist, will er nicht opsern um 
einer Laune willens 

Mit der Kraft der Verzweiflung 
gelingt es ihm, seinen sich bahnbre- 
chenden Genossen zu erreichen, der ihn 
mit sich reißt. Nur nach einige 
Schritte, dann ten-tat der rette-ide- 
Gang, dann lind sie in Sicherheit 

« 

Nun kracht aber Schuß auf Schußj 
auf die suec-enden- Jstes zuckt zu- 
fammen. Der Baron fühlt es an dem( 
Beben der ihn leitenden ne. 

»Seid Ihr verwundet 
»Hm nicht« zu sage-, nur vor-. 

;wiitti, vorsättst« 
Mit einigen Bösen sind sie um die 

Ecke und zunächst sicher vor dem töd- 
ltcheu Met. 

Der Offizier hatte die Fliehenden 
wohl erkannt. Jeft itiitmle er selbst, 
während der Keller sich mit Bewaff- 
neten füllte und dte Berichte-den nach: 
tuezee Gegenwehr unschädlich gemacht 
wurden, mit einigen Soldaten den 
Flüchtlingen nach. Ader Jules war 
Io vorsichtig gewesen, die den unter-- 
irdischen Gang deleuchteuden Lichter? 
zu verlöschen, so daß die Verfolgeei 
erst die mit Inseln und Laternenk 
vertehenen Mannschaften nvwarieUI 
mußten. 

Darüber verging zu viel Zeit, soz 
daß an ein Einholen der Flüchtlinge 
nicht mehr zu denken wer-. Sie 
mußten ja Eberflein und seinen Leu- 
ten in die Hände fallen. « 

Waren das nicht Schüsse«« dieses 
dumpfen Schläge? Was ist-its Ge-« 
wiß· die beiden Frevler hatten ihren. 
LIMI- I 

Der Offizier machte mit seinen 
Leuten l, und ließ die Gefangenen 
in den ahriam bringen, ver die- 
iibettölpelien Soldaten beherbergt 
hatte. Die Verwundeten wurden 
nach oben einschl. Während der- 
Ossizier na der Treppe schrit, stieß 
sein saß an einen Körper. Er rief 
nach icht und senkte M nieder. 

« Referat-Wen erkannte er in der 
regung- en Gestalt send, der feine 
Knaber file immer ausgespielt. 
gis- Enge-M o m t e. l lka en e 
mündet-haften Merkmale deutlich her- 
vor- Dos feine, liebliche Gefiel-l un- 

beweglich nnd bleich, die leide-ite- 
wltnperten Lille-e geschlossen, unter de- 
nen sonst ein Strom opn Liebe her- 
vorquell, die zarten Kinveehiinde zu- 
sammengetretenpr ver kleine Kopf 
umflossen visit einer Woge schwarzen 

Haaeej und zwischen des dunkle-a 
Stellen putpkmie Tropfen aus der 
setle Schlöfe stetem-L Tet bru- 
tale hatte M VII-sen as einst 
Mel-Mit INCLde urd das 
blähe-we set-es Weh 
s Unl- et· Mtäleifche beteT die- 
es n en w ein derbe-K- Skhlzeug weggeworfen 
—ot feste fee-et «·Ostc1fe entgehen? 
Und M ee Maske wohin sollte 
et sich evenqu Votum nicht nach 
Schloß tenoitf War es dem Frev- 
let. det tin Spiel verloren. nicht zu- 
zunsw das et Excile in seinen 
Sturz Mist-R Von einem so ver- 

ztvelfelteu Menschen war das 

Schlimmste zu erwarten! 
Diese Gedanken fchossen Werm- 

wie ein Blih durch den )lopf. Nur 
rasche-, entfchlosseyes handeln lonnle 
helfen. Er ließ die Leiche Murg-Its 
in einem Zimmer ver Schenle unter- 

beingen und eilte dann, lo, rasch es 

ging, zu Ebersiein und seiner Abtei- 
sang. 

Wohl hatte diese den Ausgang des 
Kelleri beseyt, scharse Wache haltend. 
Ader ihr Führer hatte o wenig wie 
sie selbst mit der Versch agenheit und 
Tollkiihnheit Jenes gerechnet. Js- 
dieser den Weg Dur Rettung versperrt 
sap, faßte er, aus seine Riesentrast 
vertrauean einen verzweifelten Ent- 
schloß Von der im Gewölbe herr- 
schenden Dunkeiheit gedeckt, gelang es 
ihm fr unbemerkt nn die Soldaten 
heranzu Gleichen- 

Dicht vor ihnen ließ er plötzrich 
das Licht seiner Biendkaterne spielen, 
stürzte sich mit gesenktem Kopf wie 
ein toller-Stier aus die vom dem 

Schein gebiendeten Wachen und 
urchbrach ihre Reihen. Jn reisender 
lacht enteiktr er seinen Ver-folgern, 

vie ein Schnellfeuer hinter ihm her- 
sandten. Obwohl er mehrs act! getros- 
sen war, hiett ihn die wilse Gier 

nach Joche nusrecht und trieb ihn 
unaufhaltsam vorwärts. Keuchenb 
vor Aufregung, bintgierig wie ein 
Tiger, stürzte er in Modeler Woh- 
nung g. 

Das Weib hatte vie Schüsse gehört 
und wußte, was sie zu bedeuten hat- 
ten, und als fest ihr Schwinger mit 
wutverzerrten Zagen aus sie eint-rang, 
wußte sie auch Haß ihre lehre Stun- 
de gekommen sei- 

Elendes Geschöpr schrie er sie 
an. »Du hast unf- verracen. Fahr« 
gut Hölle!« 

Ruhig ergebungsvoll empfing Ma- 
delon den Tode-stoß. Es war die 
legte Tat des ruchloien Gesellen. Mit 
süns Kugeln im Leib brach er zu- 
sammen. Blutiger Schaum trat 
Ihm aus dein Munde. Noch einmal 
zuate das Leben in dem mächtigen 
Udrper empor, als er vie Geopfertes 
in den Armen des verhaßten Osti- 
zierö erblickte, der atemlos nnd» 
schlimmer Ahnung voll dem Fliehen-i 
den gefolgt war —- gu spät, arm vazl 
geliebte Wesen zu retten. l 

Gras Eberstein hatte Madelon anl 
seine Brust gebettet und sah ihr velli 
zärtlichen Wehs in das Ich umsle 
rende Auge. Er beugte sich nus venl 

süßen Mund, ihn zu liessen »sechs 
wußte ei wohlt« stilsterten ihre Lin-; 
pen. Noch einmal traf ihn ihr Blick» 
eine Welt von Liebe lag darin, dann 
schlossen sich die Liver ver denj 
Schuttern des Tot-et l 

Erschuttert stand der junge Mann« 
vor der Leiche. Der blutige Ernst; 
des Krieges hatte zu seiner Zeit seines 

rat-natur zu beugen ver-nacht, aber-; 
er, var der erschlitternden Tragitl 

menschlichen Lebens verließ ihn sein 
Gleich-met Zum ersten Male fühlte 
ee vie geheimen Schauer jener unsicht- 
baren Macht, der jeder Sterbliche ver- 

saklen ist, gegen vie es teine Gegen- 
wehr gibt, die alle Leidenschaften 

herkommen macht, die Liebe und 
Da gu ewigem Schweigen bringt. 
Und der leben-frohe Jüngling reiste 
tn dieser schweren Stunde heran zum. 
ernsten -.Mann, der sich bewußt war-; 
ve, daß es noch etwas höheres gibt; 
als slpttes Reiteran und galanterH 
Kavalierdtensi. ...&#39;« « l 

Werner war nicht weniger ergrif-( 
sen, nls er den lieben Kninerndens 
und Freund schmerzgebrochen vor der; 
toten Madelon sont-. Es wurde ihml 
nicht leicht, ihn aus seiner Benenn- 
nrenbeit auszuriltteln 

«Kornm, Dugo. wir können dir&#39;s 
liebe Wesen nicht hier liegen lassen in 
Gesellschaft jenes Unholds. Fuß zu, 
e- ist der letzte Liebe-dienst, den wir 
ihr erweisen«. 

Der Zuspruch wirkte. Sie trugen 
den Körper des jungen Weibes in das« 
Schlossimmer und betteten ihn sorg- 
sam aus das weiche Lager. Ein 
iesjter Blick ans das stille, sriedllche. 
von einem sanften Lächeln verklärte 
Gesicht und die Freunde schieden von 

der Stätte, vie den erschüttetnden 
Schlußalt des blutigen Dramns ge- 
bracht hatte. . 

Jn beschleunigteni Schritt nahmen 
sie ihren Weg zur Kommndantuh 
nin dort über das Vorgesallene Be- 
richt zu erstatten. Unterwegs weihte 
Gras Eva-sein den Freund in die 
Einzelheiten der nnsregenden Bot- 
gsnse ein die sieh in den lesten Mi- 
nuten nszieUeIt 

Als beide W nnd ernst in der 
Kernmnnvnntnr etntrnsen, bllrelen sie 

,einen schroffen Gegenst-I zu der sroh» 
Inteqten Osslzierrunde. Der General« 
jin lrester Lnune, wartete« den usw«-s 
kriegen Gras Werners nnd Eberstetnss 
»tnnnr ab; mit ausgestreckt hsnds 

tara er den beiden entgegen und lee- 
tvilltontninete sie herzlich. M 
mußte ausführlich das By III 
Midas-. die Befreiung der Ins- 
nett Gilde-ten nnd die Iehren-HI- 
inns der Verschenken nnd W 
nickt, den Ilntetl hervor des 
sein sinnen-nd an dem s W 

»Bei-e »Herr-sc wandte-ih- j-. 
Mai an dle beiden. «es see-i se 

Ihnen siir die geschickt let-W 
nnd iiihne Tnt meine Dieserka 
nnd Jhnen zugleich Ihre beiderseiti- 
ge Besördeeung. die nach die des 
Föhneichi von Divan in sich schließt. 
mitteilen zu können. Soeben ist die 
Genehmigung meines Vorschlags ans 
dem Hanpiqnnrtier eingetrvssen. Ich 
brauche wohl tnufn zu versicheru, daß 
wir nlle unseren warteten Kameraden 
diese Auszeichnung von Herzen gön- 
nen. Nur eines trübt nnsere Freude, 
daß wie solch tüchtige Ossiziere aus 

unserem Etappengebiet verlieren sol- 
len. Eine gleichzeitige Order besagt, 
daß die Wernersche Esiadron ali- 
bald zur Front ndzutommandieren 
sei, tvn man intelligente nnd tatkräf- 
tige Ossiziere gut brauchen tönnr. 
Den Znteilungsdesehl werde i Ih- 
nen, Herr Rittmeistee Verme, hän- 
digen. Jch danie, meine Herrens« 

Während die ststziere wogte-sten, 
erbot sich Wer-net W General die 
Erlaubnis-, nach Schloß Frenoitl In 
reiten, und zehn Minuten dar-ans 
sah man ihn schon in slottem Galopp 
nni der Landstraße vahinsprengen. 

Naeh Ab ug des Freifcharenhäupts 
lingz und einer unruhigen Genossen 
war auf dem Euch-If wieder länd- 
liche Stille eingetreten Die gräfli- 
chen Geschwister-, so fehr sie sich freu- 
ten, die gefährlichen Gäfie tot zu 
fein, machten fich nicht geringe Sor- 
ge; Eeeile hangte um das« Leben des 
Geliebten, Meisteike fiieehieie S lieu- 
nies für feinen Vetter. Die em- 

iesse verzehrte sich in Zweifel über das 
Schicksal Wer-irrt Vergebens hatte 
fie«naeh dein Bauern, der ihr Ja- 
tere e erregt, geforfeht —- niemand 
wo te etwas von ihm. Sein Mig- 
iiches Berichwinden erhöhte ihre Ve- 
forgnis. Sie hatte dem Mann ihr 
Vertrauen gefehentt und nun verließ 
er fie in einer Stunde. wo sie einer 
zuverlässigen Hilfe, einer treuen Bo- 
ten hetmrftr. Sie hatte benbsichtigt,· 
ihn nach Epernay zu schicken; fie 
mußte wissen. warum er nicht den 
Weg zu ihr fand. 

Jn diesem 
« 

usinnd peinigenber 
Sorgen und Zweifel traf sie ihr Bru- 
der, ver erregt ins Zimmer trat und 
ihr ein Papier überreichte: »Ein 
Schreiben von Royalt« 

Die Griifin iibetfiog die Zeilen, 
die, fiiiehtig hingeworfen, due Be- 
tenninis des Zufaninienbrusäzs des 
»Riicherbundei" enthielten- 

»Das Spiel ist verioren. Jch räu- 
me das Feld, um in ver Armee fiir 
Frankreich zu täcnpien. Es ist mir 
schwer geworden, ver Gewalt zu wei- 
chen, noch tchwerer der Verzicht auf 
vie Rache· Cørile sollte von meiner 
band fallen, ehe sie das Weib eine- 
Prussiens wurde. Du wirtt Dich mit 
Abscheu von mir wenden, Munrire, 
ich will nberteine Nührtomövie ais 
zertnirichter Büßender pielen. Nicht 
eine Anwandinng von chwnchherzigee 
Regung hat Deine Schwester geret- 
tet, einzig und allein der tote Ren-L 
betten Bild mich unablässig kerfotgb 
Und weißt Du, wer Rencs wart Ein 
Mädchen, ein holdes, süßes Mädchen, 
die Tochter eines meiner Pächter, die 
ichon als sind meine Sympathie 
weitre und dir ich imSarre coeur erzie- 
hen ließ. Sie lohnte mir vie- mit 
grenzentoter hingebnng und Treue 
und —- ich habe sie geopfert« um 

mein eigenes Leben zu retten! Jetzt 
weiß ich erst, was ich verlor. Nie 
tm Leben have ich Reue ger lt iiber 
meine hondiungem Gen-i ensbisse 
innnte ich nicht, aber ieht regt sich 
döch in meiner Brust ein seltsame- 
Pochen, ein ungestümen Muhme-, M 
mir-keine Ruhe läßt. Jch -icheide 
mit dem Gespitzt zähnetnirtchender 
Ohnmacht gegen vie Tücken des Ge- 
ichicks nnUnuustiitchlichen Hasses 
gegen den, der mir Ccsciles Herz ge- 
itohietr. 

Ranui«. 
Die Geschwister blickten einander 

nn und ntnieten erleichtert auf. Ei 
tvar Maurice ein Bedürfnis, zu ges 
stehen, daß er feinen Vetter, ver ei 
verstanden, seinen niedrigen Charak- 
ter hinter einem hochfahrensem herri- 
schen Wesen zis verbergen, gründlich 
veriannt have. 

«Glaubst du denn, ist«-eile ich wär- 
sein Iiirsprecher geworden, wenn ich 
nicht in ihm pas Muster eines Kava- 
liers nnd Patkioten erblickt hättef 
Du freilichhoft rnit dem feinen Jn- 
ftinkt des Weibes die Gefahr er- 

kannt, die dir von ihm drohte, und 
deiner Seelenltiirie, deiner Unnahs 
harkeit ilt et zu danken, das der Un- 

giilrdige nicht deine reine hand et- 

ei«. 

«Jch hatte, lieber Hruder&#39;«, bemalt- 
die Kot-steile mit strahlend-m Blick 
Joch ein anderes Bundesgenosse- 
—- vie Sie 

» Itan iie war ich ge- 

Jän alle JMniie its-als seit 
it vielem Mist tin der-a sank-« 

ich allen- tr ; leihst der Tod hatte 
leis Schretcl s iiir mich verloren, 
wenn er ach use vor dein entsetzli- 
chen Los bewahrte, Raps-is Gattin 
in werdet-T 

Ost-tem- lot-» 


